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479 Personen
 
aus dem Bezirk Küssnacht 
liessen sich im Jahr 2016 im 
Spital Schwyz behandeln. 
Dies geht aus dem aktuellen 
Geschäftsbericht der Spital 
Schwyz AG hervor. Nach dem 
Bezirk Schwyz (5417 Patien-
ten) ist Küssnacht innerhalb 
des Kantons jener Bezirk mit 
den meisten Personen, die sich 
in Schwyz behandeln liessen. 
Weitere 502 Patienten stamm-
ten aus einem anderen Kanton 
oder dem Ausland. 

Zahl der Woche Jugendarbeit

Die Oase erhält ein neues Gesicht
Die Fassaden des Jugend-
hauses Oase werden zurzeit 
durch 14 Mädchen und Jungs 
neu gestaltet. Unterstützung 
erhalten sie dabei von zwei 
Künstlern aus Luzern.

Von Patrick Caplazi

Nach und nach nimmt die Neuge-
staltung der Oase Form an. Insge-
samt an fünf Tagen zieren Schüler 
der 1. Oberstufe das Jugendhaus 
mit eigens ausgedachten Sujets, 
wie etwa einem Billardtisch,  
einem Hamburger oder einer Gla-
ce. «Ziel ist es, anhand der Male-
reien Passanten von aussen sehen 
zu lassen, was in der Oase so alles 
läuft», erklärt Oase-Teamleiter 
Raffaele Franco. Wichtig war 
dem Team, dass die Jugendlichen 
Einfluss haben und dabei ihre Be-
dürfnisse ausleben, ihre Freizeit 
konstruktiv gestalten und gemein-
sam über das Vorgehen entschei-
den können. Dadurch sollen die 
sozialen und persönlichen Kom-
petenzen der Jugendlichen ge-
stärkt werden – aber nicht nur. Die 
Oase soll mit den Malereien und 
Graffitis aufgewertet und gleich-
zeitig die Jugendarbeit im Bezirk 
gestärkt werden. 

Workshops durchgeführt
Für die Umsetzung hatten die Ju-
gendlichen die Möglichkeit, an 
drei Workshops teilzunehmen. 
Dabei erhielten sie ein fundiertes 
Wissen über Malerei und Graffiti. 
Unter anderem erfuhren sie, was 
die Unterschiede zwischen lega-
lem und illegalem Sprayen sind. 
Verschiedene Spray-Techniken 
und Handhabung waren weite-
re Themen. Geleitet wurden die 
Workshops von zwei Künstlern 
aus Luzern, die unter dem Label 
QueenKong bereits zahlreiche 
solche Projekte durchführten.   
«Wir sind es uns gewohnt, Auf-
tragsmalereien auszuführen und 
waren bereits in Brasilien oder in 
Afrika unterwegs und haben mit 
Kindern gearbeitet», erklärt Vera 
von QueenKong und ergänzt: 
«Die Zusammenarbeit mit den 
Küssnachter Jugendlichen ist su-
per toll und macht mega Spass.»

Begleitung von A bis Z
Vor rund eineinhalb Jahren wur-
de an der 1. Oberstufe und der 
6. Klasse eine Umfrage durch-
geführt. Die Auswertung zeigte, 

dass sich sehr viele Schüler für 
Malen und Graffiti interessierten. 
Aufgrund dieses Bedürfnisses hat 
das Oase-Team zusammen mit 
QueenKong ein Konzept erarbei-
tet, das nun kurz vor der Vollen-
dung steht. 

Hinweis
Anfang Juli wird die Neugestaltung 
mit einer Vernissage gefeiert. Mit 
dabei sein werden Organisationen, 
die das Projekt unterstützten: Küss-
nachter Kulturkommission, Bereich 
Infrastruktur, Kinder- und Jugend-
förderung des Kantons Schwyz und 
der hauseigene Verein.

Man darf gespannt sein, wie die Fassade dereinst aussehen wird. Eines ist indes bereits jetzt klar: «Diese Arbeiten  
machen Spass», sind sich die Jugendlichen einig.� Fotos: Patrick Caplazi

Wo ist das?

Die Auflösung  
finden Sie unter

www.freierschweizer.ch

cp. Die Jugendarbeit ist neben 
der Bildung und Erziehung der 
Eltern, der Schule oder der Leh-
re ein weiterer wichtiger, ergän-
zender Bildungsbereich in der 
Freizeit der Kinder und Jugend-
lichen. 
Ziel dabei ist, zur Persönlich-
keitsentwicklung junger Men-
schen beizutragen. Dass die 
Jugendlichen das Angebot der 

Oase schätzen, bestätigen die 
rasant steigenden Besucher-
zahlen: «Bereits jetzt haben 
wir so viele Besucher, wie im 
gesamten letzten Jahr», freut 
sich Oase-Teamleiter Raffaele 
Franco. Zur Jugendförderung 
gehören auch die Midnight 
Funzone und die Trägerschaft 
Verein offene Jugendtreffs 
Küssnacht.

Jugendförderung Bezirk

Leserbild

Was für ein Blick auf die Küssnachter Bucht
inf. Ein Anblick, auf den manch 
einer neidisch werden könnte. 
Aufgenommen wurde das Bild 
vom Küssnachter Pfarrhaus aus – 
das zwischen der Pfarrkirche und 
dem Rathaus liegt. Geknipst hat 
das Bild jedoch nicht der Pfarrer 
oder jemand aus seiner Entoura-
ge. Für einmal durfte ein Aussen-
stehender die wunderbare Sicht 
auf See und Berge vom Pfarrhaus 
aus geniessen. Und zwar aufge-
nommen von einer Drehleiter aus. 
Hanspeter Eiholzer montierte an 
einem Prachtstag die knallroten 
Geranientöpfe an den Fenstern 
des Pfarrhauses, nahm die Gele-
genheit wahr und drückte auf den 
Fotoauflöser. Geranienfenster mit Blick auf die Küssnachter Bucht.� Leserbild: Hanspeter Eiholzer

Merlischacherin 
hat Grosses vor
 
«Seit dem ersten Moment, als 
ich mit Blues- und Jazz-Musik 
angesteckt wurde, wollte ich 
ans Montreux Jazz Festival», 
schreibt Annika Meyer alias 
Akina McKenzie in einem 
Rundmail. Nun rückt dieser 
Wunsch in greifbare Nähe. 
Die Tochter von Mandy Meyer 
ist drauf und dran den Publi-
kumspreis zu gewinnen und 
damit einen Auftritt am Jazz 
Festival in Montreux.  
Obwohl sie aktuell mit zwei 
anderen die Leaderposition 
teilt, weiss sie, dass es hart 
wird. Deshalb bittet sie alle 
Bekannten: «Stimmt weiter für 
mich, es hilft.»

� Das Voting dauert noch 
bis am 13. Juli, abstimmen kann 

man unter www.montreuxjazzar-
tistsfoundation.com/en/ubs

Aufgeschnappt


